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TARIFE UND
INFOS 2023

DIE WOCHEN-ZEITUNG



Geht es der Region gut –  
geht es auch uns gut!

Zitat von Firmengründer Werner Herrmann



WICHTIGES IM
ÜBERBLICK
Seit über 40 Jahren ist die  
Wochen-Zeitung das Informationsorgan  
für das Emmental und Entlebuch

Beglaubigte Auflage:
43’394 Expl. (über 61’000 Leserinnen und Leser)
davon zirka 2200 im Abonnement

Erscheinungsweise:
wöchentlich, immer donnerstags

Annahmeschluss:
jeweils am Dienstag, 12.00 Uhr
Ausnahmen sind vor Feiertagen möglich

Satzspiegel (Seitengrösse):
288 x 428 mm
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Regional, kompakt und  
informativ.
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WISSENSWERTES ZU
DEN INSERATEN
Seiten-Einteilung Inserate: 10-spaltig (27 mm / Spalte)
 Reklame: 5-spaltig (55 mm – wie Textspalte)

Inserathöhe eingeteilt in Einheiten zu 10 mm

Tarife Lokal (Verteilgebiet): CHF 0.81
 CH (übrige Schweiz): CHF 0.91
 Ausland: CHF 1.10
 (nur gegen Vorauszahlung)

Reklametarife CHF 2.60 (Lokal) | CHF 2.90 (CH)

Spezial-Rubriken Wählen Sie gut: CHF 1.62 / mm
 «Guet z wüsse»: CHF 48.– Feld (46 x 28 mm)

Farb-Zuschlag CHF 100.– pro Buntfarbe (pauschal)
 CHF 300.– 4-farbig (pauschal)

Chiffre-Zuschlag CHF 20.– (pauschal) pro Erscheinung

Platzierungs- und je 30%
Multi-Eck-Zuschlag

Wiederholungs-Rabatt 10% (ab zweiter Erscheinung ohne Änderung)

Jahresabschluss-Rabatte 5% ab CHF   5000.–  
 7,5% ab CHF   8000.– 
 10% ab CHF 10’000.– 
 12,5%  ab CHF 15’000.–
 15%  ab CHF 20’000.–
 20% ab CHF 30’000.–
 jeweils netto und pro Kalenderjahr

 alle Preisangaben exkl. MwSt.



ABO-PREISE
Schweiz CHF 95.– / Jahr
Schweiz CHF 65.– / Halbjahr
Schweiz CHF 45.– / Vierteljahr
Europa CHF 135.– / Jahr
Übersee CHF 160.– / Jahr

alle Preisangaben inkl. MwSt.

Furt vo Deheim u glich informiert 
über d Heimat …
… mit einem Abo der Wochen-Zeitung
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PROSPEKTE EINSTECKEN 
IN DER WOCHEN-ZEITUNG
Normalerweise gehen Prospekte oder Veranstaltungs- 
flyer im Werbedschungel im Briefkasten verloren.  
Nicht so, wenn Sie die Prospekte in der WZ einstecken, 
denn dann werden diese von einer treuen Leserschaft 
wahr genommen. Zudem ist der Tarif nicht teurer als  
Promopost und jeder Briefkasten, auch diejenigen mit  
einem Stopp-Kleber, werden abgedeckt.

Prospektbeilagen •  Preis bis 19’999 Expl. 
einstecken •  CHF 150.– / Tausend (bis 50 g) 
bis Format A4 •  Preis ab ab 20’000 Expl. 
 •  CHF 140.– / Tausend (bis 50 g) 
 •  Teilauflagen nach Postleitzahl möglich
 •  Grundpreis bis 10’000 Expl.
 •  pauschal CHF 300.– 

Druckvorteil Beilagen, die durch uns produziert werden, 
 sind vom Grundpreis-Zuschlag befreit.



Ehemaliges
Amt Konolfingen Ehemaliges

Amt Signau

Ehemaliges
Amt Trachselwald

Ehemaliges
Amt Burgdorf

Amt Entlebuch

Hasle b. B.

Oberburg Rüegsau

Lützelflüh

Dürrenroth

Langnau
Trub

Zollbrück

Röthenbach Schangnau

Escholzmatt

Sörenberg

Schüpfheim

Flühli

Signau
Grosshöchstetten

Oberdiessbach

Biglen

Wachseldorn

Affoltern

Wasen

Die «Wochen-Zeitung» 
erscheint in jeder 

Haushaltung innerhalb des 
markierten Verteilgebiets: 

(auch in jenen mit einem 
Stopp-Werbung-Kleber)
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3536 Aeschau
3672 Aeschlen
3416 Affoltern
3508 Arni
3552 Bärau
3419 Biembach
3513 Bigenthal
3507 Biglen
3674 Bleiken
3533 Bowil
3671 Brenzikofen
6197 Bumbach
3465 Dürrenroth
3555 Dürrenbach
3537 Eggiwil
3543 Emmenmatt
6182 Escholzmatt
3557 Fankhaus
6173 Flühli
3510 Freimettigen
3553 Gohl
3506 Grosshöchstetten
3455 Grünen
3452 Grünenmatt
3503 Gysenstein
3415 Hasle-Rüegsau
3463 Häusernmoos
3510 Häutligen
3453 Heimisbach
3671 Herbligen
3510 Konolfingen
3555 Kröschenbrunnen
3434 Landiswil
3550 Langnau
3438 Lauperswil
3673 Linden
3432 Lützelflüh-Goldbach
6196 Marbach
3532 Mirchel

3504 Niederhünigen
3414 Oberburg
3672 Oberdiessbach
3551 Oberfrittenbach
3434 Obergoldbach
3504 Oberhünigen
3531 Oberthal
3435 Ramsei
3439 Ranflüh
3538 Röthenbach i. E.
3437 Rüderswil
3417 Rüegsau
3415 Rüegsauschachen
3418 Rüegsbach
3415 Schafhausen
6197 Schangnau
3082 Schlosswil
3464 Schmidigen-Mühleweg
3535 Schüpbach
6170 Schüpfheim
3433 Schwanden
3534 Signau
6174 Sörenberg
3510 Stalden i. E.
3618 Süderen (Wachseldorn)
3454 Sumiswald
3456 Trachselwald
3556 Trub
3555 Trubschachen
3510 Ursellen
6197 Wald
3512 Walkringen
3457 Wasen
3462 Weier
6192 Wiggen
3512 Wikartswil
3532 Zäziwil
3436 Zollbrück

Ehemaliges
Amt Konolfingen

Die «Wochen-Zeitung» 
erscheint in jeder 

Haushaltung innerhalb des 
markierten Verteilgebiets: 

(auch in jenen mit einem 
Stopp-Werbung-Kleber)
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WEITERE
WERBEMÖGLICHKEITEN
Memo-Stick selbstklebende Haftnotiz auf der Frontseite
 der «Wochen-Zeitung», 76 x 76 mm
 CHF 6282.– für Gesamtauflage
 CHF 200.– / Tausend (bei Teilauflage)

Websites Einfache, modulbasierende Erstellung von
 Websites sowie individuelle und anspruchs-
 volle Lösungen für einzigartige Internet-
 auftritte.

Werbefilme Gerne realisieren wir auf Sie zugeschnittene
 Werbefilme für Ihren Internet- oder
 Social-Media-Auftritt.

Social-Media Gerne erledigen wir für Sie Ihre «Posts» 
 (Mitteilungen und Neuigkeiten auf den 
 Social-Media Plattformen. Erkundigen Sie 
 sich nach unseren Social-Media-
 Dienstleistungen.

 alle Preisangaben exkl. MwSt.



Die Mitarbeitenden der Herrmann AG bekleiden  
etliche Ämter in Vereinen und Verbänden und  
engagieren sich unter anderem beim VPL Langnau,  
Gewerbeverein Langnau, Pro Bon Obere Emme, 
IG Berner Regionalmedien, Verband Schweizer  
Regionalmedien (VSRM) und bei volkstümlichen  
Vereinen.

Bodenständigkeit und eine tiefe  
Verankerung ist für uns sehr wichtig. –  
Deshalb setzen wir uns  
für die Region ein.
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Bodenständigkeit und eine tiefe  
Verankerung ist für uns sehr wichtig. –  
Deshalb setzen wir uns  
für die Region ein.

BERICHTERSTATTUNG  
PUBLIREPORTAGE
Wir sehen unsere Aufgabe in der Information von  
Geschehnissen in der Region. Deshalb arbeitet die Redaktion 
– anders als in manchen Verlagen üblich –unabhängig vom 
Verkauf. Das heisst, die Redaktion entscheidet losgelöst 
von den Inseraten über den redaktionellen Inhalt der 
 «Wochen-Zeitung». 

Somit erübrigen sich Fragen wie «Wie viele Inserate muss 
ich aufgeben, damit mein PR-Text veröffentlicht wird?» 
Dafür bieten wir unseren Leserinnen und Lesern eine  
unabhängige und journalistisch seriöse Berichterstattung. 
Unsere Erfahrung zeigt, dass dies die Leserschaft sehr 
schätzt und dadurch auch die Inserentinnen und Inserenten 
von der ausserordentlich hohen Beachtung der «Wochen-
Zeitung» profitieren.

Für PR-Texte bieten wir Ihnen gerne Alternativen zu  
attraktiven Konditionen: 

Sie können bei uns Ihre gewünschten Texte entweder als 
Reklame auf einer redaktionellen Seite abdrucken lassen 
oder auf der Inseratenseite zum günstigeren Inseratetarif. 
(Tarife siehe Seiten 5 und 7)

Für grössere Publikationen drucken wir gerne ein Flugblatt 
oder eine grössere Beilage zu vorteilhaften Bedingungen, 
die Sie zusammen mit der «Wochen-Zeitung» in alle Haushal-
te oder in ein von Ihnen gewünschtes Teilgebiet verteilen   
lassen können. (Tarife auf Anfrage siehe Seite 7)



Die Zeitung ist auf gute 
Fotos angewiesen.



DRUCKMATERIAL
ANLIEFERN/ÜBERMITTELN
Druckmaterial Digitalbilder: Auflösung mind. 240 ppi.
  Werden Texte / Grafiken in Pixelbilder 

umgewandelt, muss die Auflösung mind. 
400 ppi betragen. 

  PDF-Daten: Schriften eingebettet oder  
vektorisiert (in Pfade umgewandelt),  
Farbmodus CMYK, Transparenzen wenn  
möglich bereits reduziert (PDF/X-3).

  Word-Daten: Bilder und Logos nicht im  
Dokument platzieren, bitte separat in guter 
Qualität mitsenden.

 Fotos (keine Fotokopien) 

Datentransfer  E-Mail / USB-Stick / CD / DVD ; Daten mengen 
über 10 MB können via www.wetransfer.com 
übermittelt (bis 2 GB möglich) oder via  
eigenen Dropbox-Account als Download-Link 
gemailt werden.

Datenformate PDF / EPS / TIF / JPEG / DOC / DOCX

  Publisher-Daten als PDF exportieren, 
CorelDraw-Daten als .ai abspeichern 
(Schriften in Pfade umwandeln).
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Wer erreicht sonst noch auf einen 
Schlag 43’394 Haushaltungen?

… so entsteht die
Wochen-Zeitung.
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Wir haben mit Abstand die 
beste Leserschaft.



 

herrmann-druck.ch wochen-zeitung.ch verlag-herrmann.ch
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STARK VERNETZT – 
SEIT 40 JAHREN

100%-Abdeckung in jedem Briefkasten des Verteilgebiets.

Inserieren Sie dort, wo Sie sich selber über die Region informieren. 
Ihre Werbung findet bei uns in der Wochen-Zeitung einen guten 
Platz. Hier werden Sie gesehen. Sie werden durch gezielte Werbung 
ihren gewünschten Erfolg erzielen.

 

verlag-herrmann.ch





Über 61’000 Leserinnen und Leser.

Verteilung in 43’394 Haushaltungen  
(auch bei Stopp-Klebern)  
in 80 Ortschaften

Woche für Woche aktuelle und  
interessante Informationen aus  
der Region.

Interessante Kontakte zu einer  
kaufkräftigen Kundschaft.

Persönliche und kompetente  
Betreuung durch ein motiviertes  
und eingespieltes Team.

Tiefe, regionale Verankerung.

Die weitaus günstigste und  
erfolgsversprechendste  
Werbemöglichkeit in der Region.

Sieben gute Gründe, in der 
Wochen-Zeitung zu inserieren:
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HISTORISCHES UND 
KULTURELLES

W O C H E N - Z E I T U N G
Nr. 31 | 5. August 20214

Das waren noch Zeiten: Wie alle anderen Bauernfamilien, haben auch zvg.

Eglis vom Hof Schopf alles Heugras mit der «Sägesse» gemäht.

«Ich bin im Schangnau», begrüsst 
mich Hans Minder, als ich ihn im 
Büro im Untergeschoss seines schmu-
cken Hauses oberhalb von Laupers-
wil besuche. Zwar fand dieser Besuch 
im Schangnau nur virtuell statt und 
führte ihn in längst vergangene Zei-
ten. Und doch war Hans Minder mit 
seiner Seele im Schangnau des 19. 
Jahrhunderts, denn für dieses Thema 
schlägt gegenwärtig sein Herz. Er 
kommt gleich ins Erzählen: «Um 1850 
war das Kirchli im Schangnau bau-
fällig geworden. Um es den Marba-
chern gleich zu tun, planten sie den 
Bau einer ähnlich grossen «Kathe- 
drale». Als es aber ans Ausrechnen 
der Kosten ging und der Kanton nicht 
auf ihre Begehren eintreten wollte, 
blieb den Schangnauern dann doch 
nichts anderes übrig, als ihr beschei-
denes Kirchlein instand zu stellen.» 

Im Gemeindearchiv fand Hans 
Minder etliche Kostbarkeiten, so 
etwa das Original der Chronik von 
Pfarrer Engimann, in welchem auch 
etliche Texte seiner Nachfolger auf-
geschrieben sind, die noch nie veröf-
fentlicht wurden. Oder den Bestäti-
gungsbrief der kaiserlich-königlichen 
Armee für Mathias Wittwer aus 
Schangnau, der 35 Monate als Uni-
formschneider gedient hatte; alle Sta-
tionen seines Fussmarsches von Graz 
nach Hause sind da fein säuberlich 
abgestempelt. Dieser Wittwer hielt 
sich danach im Bumbach still, grün-
dete eine Familie und versorgte die 
Schangnauer mit Kleidern. Das 
«Wander-Gen» trieb aber seinen 
Sohn wieder in die Fremde, in die 
USA, wo einer seiner Nachkommen 
ein berühmter Professor für Garten-
bau wurde. «Wenn ich solche Zusam-
menhänge, die kein Mensch mehr 
kennt, herausfinde, sind das für mich 
Glücksmomente», sagt Minder. Er 
erzählt auch von Pfarrer Engimann, 
der nach einigen Jahren Pfarrtätigkeit 
Schangnau verliess und nach Krauch-
thal wechselte: «Er war sich später 
reuig. Er sagte, die Fehler der Leute 
seien überall die gleichen, aber die 
Tugenden der Schangnauer finde er 
in Krauchthal nicht.» Verliebt sich 
Hans Minder wohl auch in eine Ge-
meinde, wenn er sich so lange so in-
tensiv mit ihr beschäftigt hat?

Schon warten neue Pläne
Vier Gemeindechroniken hat Hans 
Minder bereits herausgegeben, die 
erste natürlich über seine Wohnge-
meinde Lauperswil, danach folgten 
die Bücher Trub, Trachselwald und 
Signau, alles Gemeinden mit grosser 
geschichtlicher Vergangenheit. Und 
jetzt also Schangnau. Zahlreiche Hel-
ferinnen und Helfer unter der Füh-
rung des ehemaligen Gemeinde-
schreibers Hansueli Siegenthaler ha-

Viel Unbekanntes aus Schangnau 
kommt ans Tageslicht

ben in den letzten Jahren auf den 
Höfen Leute befragt und Material 
zusammengetragen. «Dies muss ich 
nun alles in eine einheitliche Form 
bringen. Danach brauche ich einen 
Lektor, der die Texte genau durch-
liest. Er soll mich darauf aufmerksam 
machen, wenn ich Begriffe brauche, 
die man als Laie nicht versteht.»

Und bereits beschäftigt sich Hans 
Minder mit weiteren Plänen. Die Ar-
beit am Eggiwil-Buch läuft schon seit 
längerer Zeit. In Langnau und Lüt-
zelflüh sind die Projekte am Anlau-
fen, und Trubschachen musste er auf 
eine spätere Zeit vertrösten. 

Altes lebendig werden lassen
Seit seiner Schulzeit beschäftigt sich 
Minder mit Lokalgeschichte. Er hat 
früh die alte deutsche Kurrentschrift 
lesen gelernt, so dass er Dokumente 

aus der Vergangenheit entziffern 
konnte. «Heute ist alles so schnellle-
big geworden. Bald weiss niemand 
mehr, wie unsere Vorfahren gelebt 
und gearbeitet haben. Ich will aufzei-
gen, wie lebendig unsere Dörfer wa-
ren, wie viele verschiedene Hand-
werke da gepflegt wurden.»

Sein Ziel ist es, noch möglichst viele 
Gemeinden so bearbeiten zu können. 
Durch seine Geschlechterforschung 
öffnen sich ihm immer wieder Zu-
sammenhänge: Da tauchen in Lützel-
flüh plötzlich Schangnauer, in Trach-
selwald Truber auf, die eine gewisse 
Rolle spielen. «Ich hoffe, eine Art 
einheitliche Geschichtsschreibung 
des Emmentals verfassen zu können. 
Dass ich das mit vielen Helfern ge-
meinsam machen kann, freut mich 
besonders. Darauf können spätere 
Historiker aufbauen.» Ruedi Trauffer

Schangnau: Der Lokalhistoriker 
Hans Minder, Verfasser zahl-
reicher Gemeindechroniken, 
arbeitet derzeit an der Schluss-
redaktion seines Werkes über die 
Gemeinde Schangnau.

Historische Dokumente faszinieren Hans Minder seit Jahrzehnten. Ruedi Trauffer

Aktuell arbeitet er am Buch über die Gemeinde Schangnau. 

Drechseln war 
auch Fussarbeit
Nur wenig ist über das 
Alter und die Herkunft 
dieser Drechselbank 
bekannt. Die Maschine 
besteht fast nur aus 
Holz und wurde mittels 
eines Fusspedals betrie-
ben. Ins Auge sticht das 
grosse Schwungrad, 
welches die Spindel  
antrieb, an der das zu 
bearbeitende Holz be-
festigt war. Das Werk-
stück drehte sich, und 
der Drechsler konnte 
das Eisen anlegen.  

Das Objekt der Woche 
In Zusammenarbeit mit dem  
Regionalmuseum Chüechlihus 
präsentiert die «Wochen-Zeitung» 
Objekte aus der umfangreichen 
Sammlung des Museums.■
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Hilda Maurer im Blumengarten beim Dorfschulhaus.  zvg.

Diesen pflegt sie bis zu ihrem Auszug im Spätherbst.

Trubschachen: Wer in den letzten 
40 Jahren im Dorfschulhaus ein- 
und ausging, kennt Hilda Maurer. 
Vor fünf Jahren ging sie in Pen-
sion, arbeitete aber weiter. Nun 
verabschiedet sie sich definitiv.
Die Hauswartin vom Dorfschulhaus 
Trubschachen stand 40 Jahre im 
Dienste der Gemeinde. Per Ende Juli 
ist Schluss. Hilda Maurer reinigte an-
fänglich den Kindergarten, später 
wurde sie als Hauswartin vom Dorf-
schulhaus angestellt. Ab der Pensio-
nierung im November 2016 arbeitete 
Hilda Maurer weiterhin im Stunden-
lohn. «Das Amt als Hauswartin führte 
sie mit grosser Hingabe sehr selbstän-
dig und pflichtbewusst aus. Lehrerin-
nen und Lehrer schätzten ihre um-
gängliche und zuvorkommende Art», 
steht in einer Würdigung der Liegen-
schaftskommission. Auch zu den 
Schülerinnen und Schülern habe sie 

einen guten Draht gehabt, «obwohl 
diese genau wussten, wo die ‹rote Li-
nie› verläuft.»

Hauswartstelle wird gesplittet
Hilda und Peter Maurer wohnen bis 
im Spätherbst in der Wohnung im 
Dorfschulhaus, wo Hilda Maurer bis 
zum Umzug den schönen Blumengar-
ten pflegt. Im Hinblick auf den späte-
ren Umbau des Dorfschulhauses hät-
ten die Maurers eine alternative 
Wohnsituation in der Gemeinde ge-
funden, informiert die Liegenschafts-
kommission.

Die Hauswartstelle teilen sich künf-
tig der Leiter Kommunalbetriebe, Da-
niel Mooser, mit Werner Blaser. «Die-
ser liess sich vorzeitig pensionieren. 
Er kennt die Reinigungsarbeiten von 
seinem früheren Arbeitgeber SBB 
und von seiner Frau, die er bei den 
Reinigungsarbeiten im Kindergarten 
unterstützt», steht in der Medien- 
mitteilung weiter.  pd.

Treu im Dienste der Gemeinde

Schangnau Märit  
am 21. September
Schangnau: Im Bericht «Wie weiter 
mit dem Schangnau Märit? Aufruf 
löste kaum Reaktionen aus» war ein 
falsches Datum zu lesen. Der Schang-
nau Märit findet traditionsgemäss am 
Dienstag nach Bettag statt, also heuer 
am 21. September! 

Wir entschuldigen uns für diese 
Verwechslung! WZ.

Frisch gebackene 
Mechaniker
Emmental: Die Agrotec Bern konnte 
in diesem Jahr mit einem angepassten 
Schutzkonzept die Prüfungen der 
Land-/Baumaschinen- und Motorge-
rätemechaniker im normalen zeitli-
chen Rahmen durchführen. Folgende 
Personen absolvierten ihre Lehre in 
der Region der «Wochen-Zeitung» 
und bestanden die Prüfung mit Er-
folg: Landmaschinenmechaniker: An-
drin Burkhalter, Wirth Landmaschi-
nen, Wasen; Dario Marco Fankhauser, 
Liechti AG, Signau; Jeanne Florence 
Gäumann, Jordi Land- und Kommu-
naltechnik AG, Bigenthal; Simon 
Jordi, Toni Siegenthaler AG, Schwan-
den i. E.; Loris Kauz, Jordi Land- und 
Kommunaltechnik AG, Bigenthal; 
Ramon Neuenschwander, Gebr. 
 Siegenthaler AG, Schangnau; Reto 
Rüegsegger, Jost Landtechnik AG, 
Langnau; Nino Schenk, EB Technik 
GmbH, Biglen; Jan Widmer, Land-
technik Affoltern, Affoltern. Motor-
gerätemachaniker: Joel Dürig, Lü-
scher Motorgeräte AG, Zäziwil. Bau-
maschinenmechaniker: Dominik Leu-
enberger, Hüsler Bau- und Landma-
schinen GmbH, Heimisbach.  egs.

Impf-Truck kommt
Kanton Bern: Der Kanton Bern startet 
ab dem 13. August mit dem Impf-
Truck seine zweite Tour. An 13 Orten 
wird der Lastwagen für die erste und 
die zweite Impfung vorfahren. Die 
Bevölkerung muss sich für die Imp-
fung nicht anmelden. Mitzubringen 
sind die Krankenkassen-Karte, ID 
oder Pass und – wenn gewünscht – das 
Impfbüchlein. Das Covid-Zertifikat 
wird direkt nach der zweiten Impfung 
ausgestellt. In der Region der «Wo-
chen-Zeitung» hält der Lastwagen an 
folgenden Orten: Grosshöchstetten: 
16. August (Erstimpfung) und 13. Sep-
tember (Zweitimpfung). Walkringen: 
23. August und 20. September.  pd.

Viele Diensttage 
wegen Hochwasser
Kanton Bern: Die Hochwassersitua-
tion der letzten Wochen forderte auch 
den Berner Zivilschutz: Im ganzen 
Kantonsgebiet waren gemäss dem 
Amt für Bevölkerungsschutz, Sport 
und Militär (BSM) zwölf Zivilschutz-
organisationen mit über 320 Schutz-
dienstleistenden im Einsatz. Sie un-
terstützten die Feuerwehren, errichte-
ten Verbauungen mit Sandsäcken 
oder betrieben Pumpen. Sie über-
wachten zudem Dämme und Hänge, 
wurden zur Führungsunterstützung 
eingesetzt oder betrieben für die Be-
völkerung. Es waren rund 1200 
Schutzdiensttage zu verzeichnen. 

«Die Feuerwehren ihrerseits ver-
zeichneten in den vergangenen 30 Ta-
gen rund 1400 Alarmierungen im Zu-
sammenhang mit den Unwettern», 
schreibt das BSM. Fast alle der gut 
150 Feuerwehren leisteten demnach 
Einsätze, was zu Tausenden von 
Diensttagen führte. Weiter waren ins-
gesamt zehn zivile Regionale Füh-
rungsorgane (RFO) im Einsatz.

Aus Sicht des Amtes für Bevölke-
rungsschutz, Sport und Militär haben 
die Alarmierung des Zivilschutzes, die 
Absprachen mit den Feuerwehren so-
wie deren Unterstützung durch den 
Zivilschutz sehr gut funktioniert. Es 
habe sich gezeigt, dass die eingesetz-
ten regionalen Zivilschutzorganisatio-
nen rasch einsatzbereit seien. pd.
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SPORTLICHES UND  
BODENSTÄNDIGES

W O C H E N - Z E I T U N G
Nr. 35 | 1. September 202232

Joel Wicki
Rang 1 

77.50 Punkte
- Adrian Walther** 9.00
+ Matthieu Burger** 9.75
+ Nick Alpiger*** 10.00
+ Roger Rychen*** 10.00
+ Adrian Odermatt** 9.75
+ Matthias Aeschbacher*** 10.00
- Fabian Staudenmann*** 9.00
+ Matthias Aeschbacher*** 10.00

Matthias Aeschbacher
Rang 4a 

76.00 Punkte
+ Werner Schlegel** 10.00
+ Michael Zurfluh** 10.00
o Pirmin Reichmuth*** 8.75
+ Benjamin Gapany*** 10.00
+ Marcel Bieri*** 10.00
o Joel Wicki*** 8.50
+ Adrian Odermatt** 10.00
o Joel Wicki*** 8.75

Thomas Sempach 
Rang 6b 

75.50 Punkte
- Samir Leuppi*** 8.75
+ Noe van Messel** 10.00
+ Werner Suppiger** 9.75
+ Lukas Döbeli** 9.75
- Werner Schlegel** 8.75
+ Damian Egli** 9.75
+ Patrick Räbmatter*** 10.00
- Samuel Giger*** 8.75

Stefan Gäumann
Rang 6d 

75.50 Punkte
+ Martin Hersche*** 9.75
+ Marc Jörger* 10.00
o Marcel Bieri*** 8.50
+ Dario Gwerder** 10.00
- Stefan Ettlin** 9.00
o Michael Bless*** 8.50
+ Mario Schneider** 9.75
+ Tim Roth* 10.00

Dominik Gasser
Rang 7b 

75.25 Punkte
+ Roland Reichmuth* 9.75
o Benjamin Gapany*** 8.50
+ Fredy Riedo* 9.75
- Sven Lang** 8.75
- Christian Bucher** 9.00
+ Christian Odermatt** 10.00
+ Beni Notz*** 9.75
+ Lukas Bissig** 9.75

Konrad Steffen
Rang 7e 

75.25 Punkte

Ausgelaugt: Joel Wicki und Matthias Aeschbacher nach dem Schlussgang. Bilder: Barbara Loosli

Mit dem Entlebucher Joel Wicki fin-
det das Eidgenössische Schwing- und 
Älplerfest 2022 einen würdigen Sie-
ger. Auch der Emmentaler Matthias 
Aeschbacher konnte an seine Leistung 
während der Saison anknüpfen und 
zeigte ein starkes Fest. Dank Berner 
Schützenhilfe reichte es ihm schliess-
lich trotz zweier Niederlagen in den 
Schlussgang.

Bereits am Samstagmorgen zeich-
nete sich ab, dass Joel Wicki und Mat-
thias Aeschbacher heiss auf den Titel 
sind. Der Gestellte im ersten Gang 
gegen Adrian Walther brachte Wicki 
nicht aus der Fassung: Er gewann die 
folgenden fünf Gänge, bezwang unter 
anderem seinen späteren Schluss-
ganggegner Aeschbacher. Der Ge-
stellte im siebten Gang gegen Fabian 
Staudenmann reichte für die Schluss-
gangteilnahme – und diesmal liess 
sich der Entlebucher den Königstitel 
nicht mehr nehmen. In einem fulmi-
nanten Schlussgang war zwar lange 
Zeit Aeschbacher näher am Sieg, Wi-
cki verteidigte aber stark und setzte 
nach gut zwölf Minuten zum siegbrin-
genden Zug an. 

Schützenhilfe der Berner
Auch Matthias Aeschbacher zeigte 
sein ganzes Können. Alle fünf Gänge, 
in denen er siegte, gewann er platt. 
Dennoch sah es am Sonntag nicht 
immer nach einer Schlussgang-Quali-
fikation für «Tisu» aus. Andere 
Schwinger waren an der Spitze. Im 
sechsten Gang lag die gesamte Berner 
Hoffnung in den Händen von Fabian 
Staudenmann: Mit seinem Sieg über 
Pirmin Reichmuth brachte er die 
Arena fast zum Explodieren.

Im siebten Gang wurden die Wei-
chen für den Schlussgang vollends 
gestellt, erneut auf Kosten des Inner-
schweizers Pirmin Reichmuth. Dieser 
verlor nun auch gegen den Sigriswiler 
Bernhard Kämpf und schied somit als 
Kandidat für den Schlussgang aus. 
Curdin Orlik stellte gegen Nick Alpi-
ger und vermieste den Nordwest-
schweizern so die Teilnahme an der 
Endausmarchung. Da sich Aeschba-
cher gegen Odermatt erneut die Ma-
ximalnote sicherte, zog er trotz zwei 
Niederlagen in den Schlussgang ein. 

Drei neue Emmentaler Eidgenossen
Diverse Emmentaler schwangen  um 
einen eidgenössischen Kranz. Im ach-
ten Gang gab es dann auf der Berner 
Tribüne tatsächlich immer wieder ei-
nen Grund zur Freude. Innerhalb von 

zwei Minuten holten gleich zwei Em-
mentaler ihren ersten eidgenössischen 
Kranz: Dominik Gasser vom Schwing-
klub Siehen und Stefan Gäumann 
vom Schwingklub Zäziwil. 

Für die grösste Überraschung 
sorgte der älteste der Steffen-Brüder. 
Konrad Steffen darf sich seit vergan-
genem Wochenende ebenfalls Eidge-
nosse nennen; und dies, obschon er 
bisher noch nie einen Kranz an einem 
Teilverbands- oder Bergfest gewann. 
Bereits am Samstag bezwang er den 
Eidgenossen Martin Roth. Tags dar-
auf musste er sich zwar im siebten 
Gang gegen Armon Orlik geschlagen 
geben, holte sich mit der Maximal-

note gegen Werner Suppiger aber 
schlussendlich doch den ersten eidge-
nössischen Kranz. 

Pech für Ronny Schöpfer 
Dank seinem Sieg gegen Thomas In-
niger war auch der Entlebucher 
Ronny Schöpfer lange Zeit auf Kranz-
kurs. Im fünften Gang dann der bit-
tere Moment: Im Kampf mit Romain 
Collaud holte sich Schöpfer zwar er-
neut die Maximalnote, aber auch eine 
Verletzung. Fazit: kaputte Knorpel-
verbindung zwischen Rippen und der 
Brust. Dennoch schwang der 23-Jäh-
rige weiter, verlor aber die restlichen 
drei Gänge.

Ebenfalls ohne Glück blieb der Em-
mentaler Eidgenosse Christian Ger-
ber. Verletzungsbedingt fehlte er fast 
die ganze Saison und schied in Prat-
teln bereits nach sechs Gängen aus. 
Einzig gegen Stefan Kennel holte er 
einen Sieg, ansonsten musste er sich 
mit Gestellten zufriedengeben. 

Sempach mit historischem Kranz
Über einen weiteren eidgenössischen 
Kranz freuen konnte sich Thomas 
Sempach. Er hatte das Eichenlaub 
bereits nach dem siebten Gang auf 
sicher. Vor der jubelnden Berner Tri-
büne bodigte der 37-Jährige den Eid-
genossen Patrick Räbmatter platt. 

Schwingen: «Pratteln 2022» 
war ein hochklassiges Eidgenös-
sisches. Der neue König heisst 
Joel Wicki. Und die Emmentaler 
holten, angeführt von Matthias 
Aeschbacher, fünf Kränze.

Hiergeblieben: Thomas Sempach im achten Gang gegen Samuel Giger.

Die Kranzgewinner aus dem Gebiet der «Wochen-Zeitung»

Das Notenblatt des Emmentalers 
lässt sich sehen: Er brillierte mit fünf 
Siegen und drei Gestellten. Nach den 
Kranzerfolgen 2004, 2010, 2016 und 
2019 holte sich Sempach somit seinen 
fünften eidgenössischen Kranz. So 
viele solche Auszeichnungen holte vor 
ihm noch kein Emmentaler.

Aus Sicht der «Wochen-Zeitung für 
das Emmental und Entlebuch» ist 
ebenfalls ein historisches Eidgenössi-
sches zu Ende gegangen. Denn wel-
che Zeitung kann schon von sich be-
haupten, dass am grössten Sportfest 
der Schweiz zwei Athleten aus ihrem 
Verteilgebiet um den Königstitel 
schwingen?  Lisa Willener

Königlicher Entlebucher, bärenstarke Emmentaler

Stark: Ronny Schöpfer forderte Kilian Wenger im dritten Gang bis zum Letzten.

Eidgenössisches Schwing- und Älplerfest, Pratteln 
(273 Schwinger, 50’900 Zuschauer). Schlussrang-
liste. 1. Joel Wicki, Sörenberg (77.50). 2a. Fabian 
Staudenmann, Guggisberg; 2b. Nick Alpiger, Seon; 
2c. Domenic Schneider, Friltschen (alle 76.75). 3. 
Adrian Odermatt, Liesberg (76.25). 4a. Aeschbacher 
Matthias, Rüegsauschachen; 4b. Werner Schlegel, 
Hemberg; 4c. Pirmin Reichmuth, Steinen. 4d. Curdin 
Orlik, Thun (alle 76.00). 5a. David Schmid, Wittnau; 
5b. Kilian Wenger, Horboden; 5c. Michael Bless, Gais; 
5d. Samuel Giger, Ottoberg (alle 75.75). 6a. Michael 
Ledermann, Mamishaus; 6b. Thomas Sempach, Hei-
menschwand; 6c. Lukas Döbeli, Sarmenstorf; 6d. 
Stefan Gäumann, Häutlingen; 6e. Bernhard Kämpf, 
Sigriswil; 6f. Armon Orlik, Maienfeld (alle 75.50). 7a. 
Romain Collaud, Vallon; 7b. Dominik Gasser, Süderen; 
7c. Tobias Widmer, Kölliken; 7d. Patrick Gobeli, Oey; 
7e. Konrad Steffen, Koppigen; 7f. Matthieu Burger, 
Les Prés-d’Orvin; 7g. Mike Müllestein, Steinerberg 
(alle 75.25). 8a. Jonas Burch, Stalden; 8b. Lario 
Kramer, Galmiz; 8c. Christian Stucki, Lyss; 8d. Adrian 
Walther, Habstetten; 8e. Michael Wiget, Wünnewil; 
8f. Marco Good, Sargans; 8g. Matthias Herger, Alt-
dorf; 8h. Marcel Räbsamen, Müselbach; 8i. Severin 
Schwander, Riggisberg; 8j. Joel Strebel, Aristau; 8k. 
Roger Rychen, Mollis (alle 75.00). 9a. Philipp Roth, 
Biberist; 9b. Sven Hofer, Kerzers; 9c. Damian Ott, 
Dreien; 9d. Martin Roth, Waldstatt; 9e. Sven Schur-
tenberger, Buttisholz; 9f. Joel Ambühl, Hergiswil; 
9g. Lars Voggensperger, Schönenbuch (alle 74.75). 
– Ferner ohne Kranz: 11c. Michael Moser, Biglen 
(74.25). 13a. Gustav Steffen, Sumiswald; 13b. Lars 
Zaugg, Aeschau (beide 73.75). 14e. Fritz Ramseier, 
Süderen; 14i. Philipp Gehrig, Heimisbach (beide 
73.50). 17g. Ronny Schöpfer, Wiggen; 17j. Roman 
Sommer, Langnau (beide 72.75). 20c. Adrian Gägge-
ler, Häutlingen; Niklaus Scherer, Escholzmatt (beide 
72.00). 21c. Valentin Steffen, Grünen (71.75). 27f. 
Colin Schlüchter, Zäziwil; Adrian Aebersold, Walters-
wil (beide 54.00). 28d. Christian Gerber, Röthenbach 
(53.75). 29a. Fabian Aebersold, Walterswil (53.50). 
30k. Marco Schöpfer, Wiggen (53.25).

- Fabian Durrer* 8.75
+ Fabian Rüegg* 10.00
+ Martin Roth*** 10.00
o Nick Alpiger*** 8.50
+ Michel Dousse** 9.75
+ Lukas Bissig** 9.75
o Armon Orlik*** 8.50
+ Werner Suppiger** 10.00
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Zwei Athleten schwangen aus unserem 
Verteilgebiet um den Königstitel.
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KOMMUNALES UND 
KANTONALES

W O C H E N - Z E I T U N G
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Jasmin Steffen, 
reformierte 
Pfarrerin,
Sumiswald

«S Diplom»

Berthi und Rösi freuen sich auf 
den Gottesdienst, wo wieder mal 
seit langem der Jodlerklub zu  
hören sein wird. «Leider kommt 
meine Schwester nicht», sagt 
Rösi, «obwohl sie Jodelmusik 
sehr mag, aber sie hat gesagt, sie 
hat eben kein Diplom.» – «Aber 
sie muss doch nicht selber auf-
treten, sie darf einfach zuhören 
und geniessen», meint Berthi 
verständnislos. Nein, es gehe 
eben nicht ohne Diplom in der 
heutigen Zeit, habe sie betont.
Langsam «taget» es Berthi. 
«Aha, du meinst ein Zertifikat! 
Das ist so, ohne geht vieles nicht 
mehr.» Das mit dem Diplom sei 
nicht so falsch, wirft der Tisch-
nachbar ein, denn es komme 
ihm manchmal so vor, dass man 
zum normal Leben schon bald 
für alles ein Diplom brauche, 
schon nur, wie man an ein Zug-
billett komme, wenn ja fast kein 
Schalter mehr bedient sei. Ja, 
und die ganze Geldsache sei 
auch so etwas, man bekomme 
keine richtigen Einzahlungs-
scheine und müsse das über den 
Compi machen, und mit dem 
Zeugs komme er gar nicht 
draus. Das sei genauso um ihr 
neues Handy zu verstehen, 
meint eine weitere Kollegin, da 
habe sie das Gefühl, ohne 
Diplom sei das nicht zu be-
dienen. Eifrig wird diskutiert, 
wie vieles sich extrem veränderte 
und dass man sich manchmal 
richtig ausgeschlossen vor-
kommt, weil man einfach nicht 
mehr mithalten kann und mag. 
«Da fällt mir ein», sagt Berthi, 
«kürzlich hörte ich in der Pre-
digt, dass es trotz allen Verände-
rungen eine Leitung gebe, die 
niemanden ausschliesse und im-
mer funktioniere, ob das Handy 
veraltet sei oder der Telefonan-
bieter die Sache wieder mal 
nicht im Griff habe. Es könne 
da auch niemand abhören, die 
Leitung sei sicher!»  Es sei die 
Leitung zu Gott, wie es im 
Psalm 50,15  heisst:  «Rufe mich 
an in der Not, so will ich dich 
erretten! .» – «Stimmt», sagt 
Rösi, «da kann man sicher auch 
darum bitten, dass man jeman-
den trifft, der einem in einer En-
gelsgeduld all das Neue erklärt. 
Das mache ich gleich wegen 
dem neuen TV!»

■
A

U
S

Z
E

IT

Frau Gerber, Frau Hari, wer ist Favori-
tin im zweiten Wahlgang?
Jasmine Hari: Für mich ganz klar Bet-
tina. Sie hat mit der SVP die grösste 
Partei im Rücken, dazu auch die FDP. 
Und im ersten Wahlgang erhielt sie 
von allen Kandidierenden die meisten 
Stimmen. Aber es gab damals ja auch 
Überraschungen. Man weiss nie.
Bettina Gerber: Klar, SVP und FDP 
kommen zusammen auf etwa 60 Pro-
zent Stimmenanteil. Aber jede Wähle-
rin und jeder Wähler urteilt nach eige-
nen Kriterien. Ich freue mich, wenn 
ich Präsidentin werde. Aber ich kann 
mich auch gut im Gemeinderat ein-
reihen, wenn Jasmine gewinnt. 

Wenn man mit Ihnen am Tisch sitzt, 
spürt man rasch: Sie beide scheinen 
sich gut zu verstehen.
Hari: Wir sind vernünftig. Denn egal, 
wer gewählt wird: Wir müssen in den 
kommenden vier Jahren im Gemein-
derat gut zusammenarbeiten. Nur so 
können wir die anstehenden Heraus-
forderungen meistern.
Gerber: Ja, im Gemeinderat wird 
Sachpolitik betrieben. Das ist positiv.

Welches sind die grössten Herausfor-
derungen für Oberdiessbach?
Hari: Sicher einmal die Schulraum-
planung. Mit dem nun vorliegenden 
Projekt erhalten wir mehr Platz für 
die Schule und einen Saal im Geiss-
bühlerhaus. Unsere Aufgabe ist es, 
dem Volk aufzuzeigen, dass wir dieses 
Projekt unbedingt umsetzen sollten. 
Ebenfalls eine Herausforderung ist 
die Kommunikation zwischen Bevöl-
kerung und Behörden. Da möchte ich 
neue Kanäle nutzen, damit wir auch 
die Jungen einbinden können.
Gerber: Ein langjähriger Gemeinde-
rat hat gesagt: Die kommende Legis-
latur wird die schwierigste. Schon 
lange redet man von der Schulraum-
planung, jetzt ist es Zeit, sie umzuset-
zen. Dafür ist zwar eine Steuererhö-
hung nötig – aber im Gegenzug erhal-
ten wir etwas Gefreutes. Eine weitere 
Herausforderung ist der Verkehr. In 
Oberdiessbach hat es fast immer Stau. 

Noch zum Thema Schulraumplanung: 
Die erste Etappe mit der Erweiterung 
der Schule und dem Umbau des 
Geissbühlerhauses kostet 14 Millio-
nen Franken. In der zweiten Etappe 
ist für 12 Millionen eine neue Sport-
halle geplant. Besteht nicht die Ge-
fahr, dass man sich die zweite Etappe 
gar nie wird leisten können?  
Gerber: Mag sein, dass diese Gefahr 
besteht. Aber sehen Sie: Das gesamte 
26-Millionen-Paket auf einmal zu rea-

«Egal, wer von uns gewählt wird: 
Wir müssen gut zusammenarbeiten»

Oberdiessbach: Wer wird neue 
Gemeindepräsidentin? In der 
Stichwahl stehen sich Bettina 
Gerber (Liste SVP) und Jasmine 
Hari (EVP) gegenüber. Wir haben 
sie zum Gespräch getroffen.

Jasmine Hari (links) und Bettina Gerber beim Gespräch in einem Oberdiessbacher Bistro. Markus Zahno

lisieren, ist für eine Gemeinde wie uns 
unmöglich. Deshalb gibt es keinen 
anderen Weg als eine Etappierung. So 
gewinnen wir Zeit.
Hari: Mir schiessen verschiedene Ge-
danken durch den Kopf. Oberdiess-
bach hat viel in den Sport investiert, 
man denke etwa an den Fussballplatz. 
Nun müssen wir dringend etwas für 
die Kultur und die Schule tun. Bis die 
zweite Etappe an der Reihe ist, haben 
wir vielleicht neue Erkenntnisse. Wir 
sind gewillt, später auch das Thema 
Sporthalle anzugehen, zu schauen, wie 
wir zu einer guten Lösung kommen.  

In Oberdiessbach wird gebaut und 
gebaut. Das wird mehr Steuerzahler 
bringen, aber man wird auch mehr 
Geld ausgeben müssen für die Infra-
struktur. Kommt das gut?
Gerber: Das werden wir sehen. Für 
mich ist klar: Oberdiessbach muss ein 
Dorf bleiben.
Hari: Es ist erfreulich, dass Oberdiess-
bach von vielen Menschen als attrak-
tiver Wohnort gesehen wird. Das 
Wachstum wird sich automatisch ver-
langsamen: Wenn die aufgegleisten 
Projekte realisiert sind, haben wir 
keine Baulandreserven mehr. Ja, 
Oberdiessbach soll ein Dorf bleiben.

Apropos Dorf: Sie leben beide in ei-
nem zuvor selbstständigen Aussenbe-
zirk; Frau Hari in Aeschlen, Frau Ger-
ber in Bleiken. Zufall oder nicht?
Hari: Die drei Dorfteile sind für mich 
ein Ganzes. Ich fühle mich als Ober-
diessbacherin.
Gerber: Ich denke, das ist Zufall. Un-
sere drei Dorfteile Aeschlen, Bleiken 
und Oberdiessbach haben so viele 
Berührungspunkte – Schule, Kirche, 
Feuerwehr und so weiter –, da kann 
man sich nicht absondern. Ich bin 
überzeugte Oberdiessbacherin, im 
Herzen aber auch Bleikenerin.

Wie sind Sie zur Politik gekommen?
Gerber: Ganz klassisch. Ich wurde vor 
acht Jahren von der SVP für die 
Schulkommission angefragt. Zudem 
muss ich als Richterin faktisch einer 
Partei angehören, um gewählt zu wer-
den. Vor elf Jahren wurde ich bei der 
Wahl in die Schlichtungsbehörde von 
der BDP – der heutigen Mitte-Partei 

– unterstützt. Sie stand auch hinter 
mir, als ich später ins Regionalgericht 
wechselte. So bin ich heute Mitglied 
der Mitte und bei den Gemeindewah-
len trete ich auf der SVP-Liste an.
Hari: Ich habe im Elternhaus viel Un-
zufriedenheit mitbekommen. Deshalb 
nahm ich mir vor: Wenn mich etwas 
stört, will ich nicht tatenlos zusehen, 
sondern mich engagieren, etwas zum 
Guten verändern. So liess ich mich 
vor vier Jahren zur Gemeinderatskan-
didatur überzeugen und bin nun in 
den Rat nachgerückt.

Was ändert sich in Ihrem Alltag, falls 
Sie am 28. November zur Gemeinde-
präsidentin gewählt werden?
Gerber: Ich sollte das Amt neben der 
Richter-Tätigkeit bewältigen können. 
Jeweils am Mittwoch habe ich frei am 
Gericht – an diesem Tag sind die Ge-
meinderatssitzungen. Mein Mann ent-
lastet mich, ist zwei Tage pro Woche 
daheim. Wir sind gut organisiert.
Hari: Als Gemeinderätin mit dem 
Ressort Soziales habe ich bereits 
heute ein Arbeitspensum von etwa 30 
Prozent. Als Präsidentin würde ich 
mit etwa 50 Prozent rechnen. Es wä-
ren also 20 Prozent zusätzlich nötig – 
dafür wäre mein Mann einen Tag pro 
Woche mehr daheim. 

Frau Gerber, rechnen Sie ebenfalls 
mit 50 Prozent fürs Präsidium?
Gerber: Ich rechne mit weniger. Aber 
klar: Als Gemeindepräsidentin muss 
man erreichbar sein, und das wäre ich.

Wie verbringen Sie den Wahltag?
Gerber: Am Vormittag bin ich zum 
Brunch bei meinem Bruder eingela-
den, der 40 wird. Nach dem Mittag 
werde ich ins Gemeindehaus zur Ver-
kündigung des Wahlresultats gehen, 
am Abend werden wir mit der SVP 
zusammensitzen. Wir haben im Ge-
meinderat drei Sitze gewonnen, es 
gibt in jedem Fall etwas zu feiern.
Hari: Im Moment bin ich etwas ange-
spannt, frage mich: Habe ich alles ge-
macht? Am Wahltag aber werde ich 
ganz ruhig sein. Ich werde das Verdikt 
des Volkes akzeptieren, egal, wie es 
herauskommt. Auch ich werde so oder 
so feiern: Ich habe am 28. November 
Geburtstag. Markus Zahno

Zur Person:
Jasmine Hari
Jasmine Hari ist 31-jährig, verhei-
ratet und hat zwei Kinder (3- und 
8-jährig). Sie ist gelernte Köchin, 
Diätköchin und Ernährungsberate-
rin. Heute betreibt sie in Aeschlen 
ein eigenes Geschäft namens Härz-
stück. Dort haucht sie alten Möbel-
stücken neues Leben ein. Seit An-
fang Jahr arbeitet sie für die EVP 
im Gemeinderat mit.

Zur Person:
Bettina Gerber
Bettina Gerber ist 43-jährig, ver-
heiratet und hat drei Kinder (11-, 
13- und 15-jährig). Die Juristin 
arbeitet als Gerichtspräsidentin am 
Regionalgericht Bern-Mittelland. 
Nach der Fusion von Oberdiessbach 
und Bleiken wurde sie in die Schul-
kommission gewählt. Sie ist Mit-
glied der Mitte-Partei, kandidiert 
auf Gemeindeebne für die SVP.

Neues Kommando
Trub/Trubschachen: Die Feuerwehr 
Trub-Trubschachen erhält auf Jahres-
beginn 2022 ein neues Kommando. 
Kommandant Thomas Lanz tritt al-
tershalber nach fünf Jahren zurück, 
wie der Gemeinderat Trub informiert. 
Der Gemeinderat hat den bisherigen 
Stellvertreter Daniel Fankhauser, 
Ried, zum neuen Kommandanten ab 
2022 gewählt. Neuer Vizekomman-
dant wird Thomas Röthlisberger vom 
Maurerhüsli. Trubschachen und Trub 
führen die Feuerwehr gemeinsam, 
Trub ist Sitzgemeinde. pd.

Gemeinde als faire 
Arbeitgeberin
Langnau: Alle Arbeitgebenden mit 
über 100 Beschäftigten müssen durch 
eine unabhängige Stelle eine Lohn-
gleichheitsanalyse durchführen las-
sen. So sieht es eine Änderung des 
eidgenössischen Gleichstellungsgeset-
zes vor. Wie der Gemeinderat mitteilt, 
liegt nun die Analyse für die Ge-
meinde Langnau vor: «Erfreulicher-
weise hält die Einwohnergemeinde 
Langnau als Arbeitgeberin die gesetz-
lichen Bestimmungen zur Lohngleich-
heit vollumfänglich ein und kommt 
somit dem Grundsatz ‹gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit› nach.» pd.

Thementafeln 
werden erneuert
Trub: Seit 1996 bereitet die Interes-
sengemeinschaft (IG) Grenzpfad 
Napfbergland regionaltypische In-
halte auf und macht diese über die 
Internetseite www.grenzpfad.ch sowie 
mit Thementafeln in der Landschaft 
zugänglich. «Mit einem neuen Projekt 
will die IG einerseits 16 grosse The-
mentafeln neu ausrichten und ande-
rerseits ausgewählte Thementafel- 
und Internet-Inhalte überarbeiten», 
teilt der Gemeinderat von Trub mit. 
Weiter würden 87 kleine Übersichts-
tafeln aufgefrischt.

Auf dem Gemeindegebiet von Trub 
würden ebenfalls Thementafeln er-
setzt oder neu gestaltet, informiert 
der Gemeinderat: zwei Tafeln auf dem 
Napf, eine beim Ober Altgfähl und 
eine direkt an der Gemeindegrenze 
zu Eggiwil. Der Gemeinderat hat da-
für einen Beitrag von 1000 Franken 
bewilligt. pd.

Im Frühjahr 2021 haben die Bauar-
beiten der neuen Turnhalle in Trub 
begonnen. Mit dem Holzbau begann 
Anfang November eine grosse Bau-
etappe, welche ihren Ursprung bereits 
vor einem Jahr in den Truber Wäldern 
hatte, wie der Gemeinderat Trub in 
einer Mitteilung schreibt. Das Bau-
holz wurde im vergangenen Winter 
geschlagen und regional verarbeitet.

Bei der Holzbeschaffung wurde die 
Gemeinde von der neu gegründeten 
IG Truberwald und der Holzvermark-
tungsgenossenschaft Trub–Trubscha-
chen–Langnau unterstützt. Zusam-
men koordinierten diese das nötige 
Holzsortiment der insgesamt 49 
Rundholzlieferanten aus der Ge-
meinde. «Viele Holz- und Geldspen-
den entlasten zudem das Budget für 
den Holzbau», berichtet der Gemein-
derat. Weil die Gemeinde als Bauher-
rin das Holz für den Bau selber be-
reitgestellt hat, ist das Grossprojekt – 
abgesehen von weiteren Holzproduk-
ten wie OSB-Platten – auch weniger 
von der angespannten Lage im Bau-
sektor betroffen. 

Umfangreiches Projekt
Neben einer neuen Turnhalle umfasst 
das Projekt für 6,3 Millionen Franken 
eine Totalsanierung der Schulräume 
und einen Anbau für den Kindergar-
ten, welcher bisher nicht im Schulhaus 
untergebracht war. Im Untergeschoss 
wird ein Trainingsraum für den 
Schwingklub Trub erstellt.

Die neue Turnhalle soll gemäss 
Bauprogramm Anfang Juli 2022 zur 
Verfügung stehen. Am 26. November 
2021 sind alle Bauleute und Planer 
zum Aufrichtefest geladen. pd. 

Bald «Ufrichti» für 
die neue Turnhalle
Trub: Die Gemeinde feiert mit 
den Bauleuten bald «Ufrichti» 
ihrer neuen Turnhalle. Dank 
regionalem Rundholz konnten 
Zeitplan und Budget bisher 
eingehalten werden.

Weiterhin Beiträge 
für Lehrbetriebe
Rüderswil: Die Gemeinde Rüderswil 
unterstützt seit dem Jahr 2012 die 
Lehrbetriebe finanziell mit einem 
Beitrag pro Ausbildungsplatz. Nun 
hat der Gemeinderat beschlossen, 
diese Unterstützung für die nächsten 
fünf Jahre weiterzuführen. Dem Ge-
meinderat sei es wichtig, dass die Be-
triebe in der Gemeinde Rüderswil 
Lehrlinge ausbildeten, schreibt er in 
einer Medienmitteilung. Nur so könne 
sichergestellt werden, dass auch künf-
tig gut ausgebildetes Personal vorhan-
den sei.

Für jedes Lehrverhältnis wird den 
Betrieben auf Gesuch hin jeweils 60 
Franken pro Lehrjahr ausgerichtet. 
Die Unternehmungen können selber 
entscheiden, wie der Betrag verwen-
det wird. Der Beitrag wird über das 
Legat für Stipendien und Berufserler-
nung ausbezahlt. pd.

Jasmin Steffen, 
reformierte 
Pfarrerin,
Sumiswald

und die ganze Geldsache sei 
auch so etwas, man bekomme 
keine richtigen Einzahlungs-
scheine und müsse das über den 
Compi machen, und mit dem 
Zeugs komme er gar nicht 
draus. Das sei genauso um ihr 
neues Handy zu verstehen, 
meint eine weitere Kollegin, da 
habe sie das Gefühl, ohne 
Diplom sei das nicht zu be-
dienen. Eifrig wird diskutiert, 
wie vieles sich extrem veränderte 
und dass man sich manchmal 
richtig ausgeschlossen vor-richtig ausgeschlossen vor-richtig ausgeschlossen vor
kommt, weil man einfach nicht 
mehr mithalten kann und mag. 
«Da fällt mir ein», sagt Berthi, 
«kürzlich hörte ich in der Pre-
digt, dass es trotz allen Verände-
rungen eine Leitung gebe, die 
niemanden ausschliesse und im-
mer funktioniere, ob das Handy 
veraltet sei oder der Telefonan-
bieter die Sache wieder mal 
nicht im Griff habe. Es könne 
da auch niemand abhören, die 
Leitung sei sicher!»  Es sei die 
Leitung zu Gott, wie es im 
Psalm 50,15  heisst:  «Rufe mich 
an in der Not, so will ich dich 
erretten! .» – «Stimmt», sagt 
Rösi, «da kann man sicher auch 
darum bitten, dass man jeman-
den trifft, der einem in einer En-
gelsgeduld all das Neue erklärt. 
Das mache ich gleich wegen 
dem neuen TV!»

Frau Gerber, Frau Hari, wer ist Favori-
tin im zweiten Wahlgang?
Jasmine Hari: Für mich ganz klar Bet-
tina. Sie hat mit der SVP die grösste 
Partei im Rücken, dazu auch die FDP. 
Und im ersten Wahlgang erhielt sie 
von allen Kandidierenden die meisten 
Stimmen. Aber es gab damals ja auch 
Überraschungen. Man weiss nie.
Bettina Gerber: Klar, SVP und FDP 
kommen zusammen auf etwa 60 Pro-
zent Stimmenanteil. Aber jede Wähle-
rin und jeder Wähler urteilt nach eige-
nen Kriterien. Ich freue mich, wenn 
ich Präsidentin werde. Aber ich kann 
mich auch gut im Gemeinderat ein-
reihen, wenn Jasmine gewinnt. 

Wenn man mit Ihnen am Tisch sitzt, 
spürt man rasch: Sie beide scheinen 
sich gut zu verstehen.
Hari: Wir sind vernünftig. Denn egal, 
wer gewählt wird: Wir müssen in den 
kommenden vier Jahren im Gemein-
derat gut zusammenarbeiten. Nur so 
können wir die anstehenden Heraus-
forderungen meistern.
Gerber: Ja, im Gemeinderat wird 
Sachpolitik betrieben. Das ist positiv.

Welches sind die grössten Herausfor-
derungen für Oberdiessbach?
Hari: Sicher einmal die Schulraum-
planung. Mit dem nun vorliegenden 
Projekt erhalten wir mehr Platz für 
die Schule und einen Saal im Geiss-
bühlerhaus. Unsere Aufgabe ist es, 
dem Volk aufzuzeigen, dass wir dieses 
Projekt unbedingt umsetzen sollten. 
Ebenfalls eine Herausforderung ist 
die Kommunikation zwischen Bevöl-
kerung und Behörden. Da möchte ich 
neue Kanäle nutzen, damit wir auch 
die Jungen einbinden können.
Gerber: Ein langjähriger Gemeinde-
rat hat gesagt: Die kommende Legis-
latur wird die schwierigste. Schon 
lange redet man von der Schulraum-
planung, jetzt ist es Zeit, sie umzuset-
zen. Dafür ist zwar eine Steuererhö-
hung nötig – aber im Gegenzug erhal-
ten wir etwas Gefreutes. Eine weitere 
Herausforderung ist der Verkehr. In 
Oberdiessbach hat es fast immer Stau. 

Noch zum Thema Schulraumplanung: 
Die erste Etappe mit der Erweiterung 
der Schule und dem Umbau des 
Geissbühlerhauses kostet 14 Millio-
nen Franken. In der zweiten Etappe 
ist für 12 Millionen eine neue Sport-
halle geplant. Besteht nicht die Ge-
fahr, dass man sich die zweite Etappe 
gar nie wird leisten können?  
Gerber: Mag sein, dass diese Gefahr 
besteht. Aber sehen Sie: Das gesamte 
26-Millionen-Paket auf einmal zu rea-

Oberdiessbach: Wer wird neue 
Gemeindepräsidentin? In der 
Stichwahl stehen sich Bettina 
Gerber (Liste SVP) und Jasmine 
Hari (EVP) gegenüber. Wir haben 
sie zum Gespräch getroffen.sie zum Gespräch getroffen.

Jasmine Hari (links) und Bettina Gerber beim Gespräch in einem Oberdiessbacher Bistro. Markus Zahno

lisieren, ist für eine Gemeinde wie uns 
unmöglich. Deshalb gibt es keinen 
anderen Weg als eine Etappierung. So 
gewinnen wir Zeit.
Hari: Mir schiessen verschiedene Ge-
danken durch den Kopf. Oberdiess-
bach hat viel in den Sport investiert, 
man denke etwa an den Fussballplatz. 
Nun müssen wir dringend etwas für 
die Kultur und die Schule tun. Bis die 
zweite Etappe an der Reihe ist, haben 
wir vielleicht neue Erkenntnisse. Wir 
sind gewillt, später auch das Thema 
Sporthalle anzugehen, zu schauen, wie 
wir zu einer guten Lösung kommen.  

In Oberdiessbach wird gebaut und 
gebaut. Das wird mehr Steuerzahler 
bringen, aber man wird auch mehr 
Geld ausgeben müssen für die Infra-
struktur. Kommt das gut?
Gerber: Das werden wir sehen. Für 
mich ist klar: Oberdiessbach muss ein 
Dorf bleiben.
Hari: Es ist erfreulich, dass Oberdiess-
bach von vielen Menschen als attrak-
tiver Wohnort gesehen wird. Das 
Wachstum wird sich automatisch ver-
langsamen: Wenn die aufgegleisten 
Projekte realisiert sind, haben wir 
keine Baulandreserven mehr. Ja, 
Oberdiessbach soll ein Dorf bleiben.

Apropos Dorf: Sie leben beide in ei-
nem zuvor selbstständigen Aussenbe-
zirk; Frau Hari in Aeschlen, Frau Ger-
ber in Bleiken. Zufall oder nicht?
Hari: Die drei Dorfteile sind für mich 
ein Ganzes. Ich fühle mich als Ober-
diessbacherin.
Gerber: Ich denke, das ist Zufall. Un-
sere drei Dorfteile Aeschlen, Bleiken 
und Oberdiessbach haben so viele 
Berührungspunkte – Schule, Kirche, 
Feuerwehr und so weiter –, da kann 
man sich nicht absondern. Ich bin 
überzeugte Oberdiessbacherin, im 
Herzen aber auch Bleikenerin.

Wie sind Sie zur Politik gekommen?
Gerber: Ganz klassisch. Ich wurde vor 
acht Jahren von der SVP für die 
Schulkommission angefragt. Zudem 
muss ich als Richterin faktisch einer 
Partei angehören, um gewählt zu wer-
den. Vor elf Jahren wurde ich bei der 
Wahl in die Schlichtungsbehörde von 
der BDP – der heutigen Mitte-Partei 

– unterstützt. Sie stand auch hinter 
mir, als ich später ins Regionalgericht 
wechselte. So bin ich heute Mitglied 
der Mitte und bei den Gemeindewah-
len trete ich auf der SVP-Liste an.
Hari: Ich habe im Elternhaus viel Un-
zufriedenheit mitbekommen. Deshalb 
nahm ich mir vor: Wenn mich etwas 
stört, will ich nicht tatenlos zusehen, 
sondern mich engagieren, etwas zum 
Guten verändern. So liess ich mich 
vor vier Jahren zur Gemeinderatskan-
didatur überzeugen und bin nun in 
den Rat nachgerückt.

Was ändert sich in Ihrem Alltag, falls 
Sie am 28. November zur Gemeinde-
präsidentin gewählt werden?
Gerber: Ich sollte das Amt neben der 
Richter-Tätigkeit bewältigen können. 
Jeweils am Mittwoch habe ich frei am 
Gericht – an diesem Tag sind die Ge-
meinderatssitzungen. Mein Mann ent-
lastet mich, ist zwei Tage pro Woche 
daheim. Wir sind gut organisiert.
Hari: Als Gemeinderätin mit dem 
Ressort Soziales habe ich bereits 
heute ein Arbeitspensum von etwa 30 
Prozent. Als Präsidentin würde ich 
mit etwa 50 Prozent rechnen. Es wä-
ren also 20 Prozent zusätzlich nötig – 
dafür wäre mein Mann einen Tag pro 
Woche mehr daheim. 

Frau Gerber, rechnen Sie ebenfalls 
mit 50 Prozent fürs Präsidium?
Gerber: Ich rechne mit weniger. Aber 
klar: Als Gemeindepräsidentin muss 
man erreichbar sein, und das wäre ich.

Wie verbringen Sie den Wahltag?
Gerber: Am Vormittag bin ich zum 
Brunch bei meinem Bruder eingela-
den, der 40 wird. Nach dem Mittag 
werde ich ins Gemeindehaus zur Ver-
kündigung des Wahlresultats gehen, 
am Abend werden wir mit der SVP 
zusammensitzen. Wir haben im Ge-
meinderat drei Sitze gewonnen, es 
gibt in jedem Fall etwas zu feiern.
Hari: Im Moment bin ich etwas ange-
spannt, frage mich: Habe ich alles ge-
macht? Am Wahltag aber werde ich 
ganz ruhig sein. Ich werde das Verdikt 
des Volkes akzeptieren, egal, wie es 
herauskommt. Auch ich werde so oder 
so feiern: Ich habe am 28. November 
Geburtstag. Markus Zahno

Zur Person:
Jasmine Hari
Jasmine Hari ist 31-jährig, verhei-
ratet und hat zwei Kinder (3- und 
8-jährig). Sie ist gelernte Köchin, 
Diätköchin und Ernährungsberate-
rin. Heute betreibt sie in Aeschlen 
ein eigenes Geschäft namens Härz-
stück. Dort haucht sie alten Möbel-
stücken neues Leben ein. Seit An-
fang Jahr arbeitet sie für die EVP 
im Gemeinderat mit.

Zur Person:
Bettina Gerber
Bettina Gerber ist 43-jährig, ver-
heiratet und hat drei Kinder (11-, 
13- und 15-jährig). Die Juristin 
arbeitet als Gerichtspräsidentin am 
Regionalgericht Bern-Mittelland. 
Nach der Fusion von Oberdiessbach 
und Bleiken wurde sie in die Schul-
kommission gewählt. Sie ist Mit-
glied der Mitte-Partei, kandidiert 
auf Gemeindeebne für die SVP.

Neues Kommando
Trub/Trubschachen: Die Feuerwehr 
Trub-Trubschachen erhält auf Jahres-
beginn 2022 ein neues Kommando. 
Kommandant Thomas Lanz tritt al-
tershalber nach fünf Jahren zurück, 
wie der Gemeinderat Trub informiert. 
Der Gemeinderat hat den bisherigen 
Stellvertreter Daniel Fankhauser, 
Ried, zum neuen Kommandanten ab 
2022 gewählt. Neuer Vizekomman-
dant wird Thomas Röthlisberger vom 
Maurerhüsli. Trubschachen und Trub 
führen die Feuerwehr gemeinsam, 
Trub ist Sitzgemeinde. pd.

Gemeinde als faire 
Arbeitgeberin

 Alle Arbeitgebenden mit 
über 100 Beschäftigten müssen durch 
eine unabhängige Stelle eine Lohn-
gleichheitsanalyse durchführen las-
sen. So sieht es eine Änderung des 
eidgenössischen Gleichstellungsgeset-
zes vor. Wie der Gemeinderat mitteilt, 
liegt nun die Analyse für die Ge-
meinde Langnau vor: «Erfreulicher-
weise hält die Einwohnergemeinde 
Langnau als Arbeitgeberin die gesetz-
lichen Bestimmungen zur Lohngleich-
heit vollumfänglich ein und kommt 
somit dem Grundsatz ‹gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit› nach.» pd.

Thementafeln 
werden erneuert
Trub: Seit 1996 bereitet die Interes-
sengemeinschaft (IG) Grenzpfad 
Napfbergland regionaltypische In-
halte auf und macht diese über die 
Internetseite www.grenzpfad.ch sowie 
mit Thementafeln in der Landschaft 
zugänglich. «Mit einem neuen Projekt 
will die IG einerseits 16 grosse The-
mentafeln neu ausrichten und ande-
rerseits ausgewählte Thementafel- 
und Internet-Inhalte überarbeiten», 
teilt der Gemeinderat von Trub mit. 
Weiter würden 87 kleine Übersichts-
tafeln aufgefrischt.

Auf dem Gemeindegebiet von Trub 
würden ebenfalls Thementafeln er-
setzt oder neu gestaltet, informiert 
der Gemeinderat: zwei Tafeln auf dem 
Napf, eine beim Ober Altgfähl und 
eine direkt an der Gemeindegrenze 
zu Eggiwil. Der Gemeinderat hat da-
für einen Beitrag von 1000 Franken 
bewilligt. pd.

Holzsortiment der insgesamt 49 
Rundholzlieferanten aus der Ge-
meinde. «Viele Holz- und Geldspen-
den entlasten zudem das Budget für 
den Holzbau», berichtet der Gemein-
derat. Weil die Gemeinde als Bauher-
rin das Holz für den Bau selber be-
reitgestellt hat, ist das Grossprojekt – 
abgesehen von weiteren Holzproduk-
ten wie OSB-Platten – auch weniger 
von der angespannten Lage im Bau-
sektor betroffen. 

Umfangreiches Projekt
Neben einer neuen Turnhalle umfasst 
das Projekt für 6,3 Millionen Franken 
eine Totalsanierung der Schulräume 
und einen Anbau für den Kindergar-
ten, welcher bisher nicht im Schulhaus 
untergebracht war. Im Untergeschoss 
wird ein Trainingsraum für den 
Schwingklub Trub erstellt.

Die neue Turnhalle soll gemäss 
Bauprogramm Anfang Juli 2022 zur 
Verfügung stehen. Am 26. November 
2021 sind alle Bauleute und Planer 
zum Aufrichtefest geladen. pd. 

Weiterhin Beiträge 
für Lehrbetriebe
Rüderswil: Die Gemeinde Rüderswil 
unterstützt seit dem Jahr 2012 die 
Lehrbetriebe finanziell mit einem 
Beitrag pro Ausbildungsplatz. Nun 
hat der Gemeinderat beschlossen, 
diese Unterstützung für die nächsten 
fünf Jahre weiterzuführen. Dem Ge-
meinderat sei es wichtig, dass die Be-
triebe in der Gemeinde Rüderswil 
Lehrlinge ausbildeten, schreibt er in 
einer Medienmitteilung. Nur so könne 
sichergestellt werden, dass auch künf-
tig gut ausgebildetes Personal vorhan-
den sei.

Für jedes Lehrverhältnis wird den 
Betrieben auf Gesuch hin jeweils 60 
Franken pro Lehrjahr ausgerichtet. 
Die Unternehmungen können selber 
entscheiden, wie der Betrag verwen-
det wird. Der Beitrag wird über das 
Legat für Stipendien und Berufserler-
nung ausbezahlt. pd.

Frau Gerber, Frau Hari, wer ist Favori-
tin im zweiten Wahlgang?
Jasmine Hari: Für mich ganz klar Bet-
tina. Sie hat mit der SVP die grösste 
Partei im Rücken, dazu auch die FDP.
Und im ersten Wahlgang erhielt sie 
von allen Kandidierenden die meisten 

Oberdiessbach: Wer wird neue 
Gemeindepräsidentin? In der 
Stichwahl stehen sich Bettina 
Gerber (Liste SVP) und Jasmine 
Hari (EVP) gegenüber. Wir haben 
sie zum Gespräch getroffen.
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WICHTIG UND GUT 
ZU WISSEN…

>    Wir sind eine unabhänige Zeitung ohne  
Konzernanschluss.

>  Unsere Berichterstattung ist ausgewogen und objektiv.

>  Wir sehen uns als Informationsorgan.



Die Wochen-Zeitung ist unabhängig – 
ohne Konzernanschluss.
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Freude über die wöchentliche  
Erscheinung der Wochen-Zeitung.
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Freude über die wöchentliche  
Erscheinung der Wochen-Zeitung.

Freude über die wöchentliche  
Erscheinung der Wochen-Zeitung.



IHRE DRUCKEREI IM  
EMMENTAL
Ob Privat-, Vereins- oder Geschäftsdrucksachen,  
Traueranzeigen, Bücher, Webauftritte,  
Social-Media-Dienstleistungen oder  
Videoproduktionen. Fragen Sie uns, wir  
beraten Sie gerne. 

Ihr flexibler und vielseitiger  
Druckpartner

Wählen Sie aus unserem grossen  
Angebot an Drucksachen aller Art  
in feinster Qualität aus. 

Wir produzieren in Langnau passende  
Geschäfts- und Privatdrucksachen,  
gestalten und drucken für Sie gerne  
Briefpapier, Visitenkarten, Kuverts, Plots,  
Rapportblöcke, Leidzirkulare, Flyer,  
Geburtskarten, Hochzeitskarten, Festführer,  
Hefte, Broschüren, Chroniken, Kataloge, Plakate,  
Bücher, Postkarten, Agenden, Kalender,  
Vereinsinfos, Verpackungen, Mailings, Reklamen  
(digital), Speisekarten, Bulletins, Umschläge,  
Strassenplakate, Kleber, Etiketten, Werbeblachen, 
Magazine, Schreibblöcke, Faltflyer, Prospekte,  
Danksagungskarten, Lotterielose und weitere 
Produkte auf Ihre Anfrage. 

Testen Sie uns!
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MEDIENPRODUKTION
WEBENTWICKLUNG
Wir unterstützen Sie bei der Realisierung 
Ihres Webauftritts von A bis Z! 

Zusammen mit Ihnen setzen wir Ihre Ideen um und 
gestalten einen individuellen Auftritt, der Sie, Ihre Marke 
oder Ihr Unternehmen im Internet optimal präsentiert. 
Wir setzen auf modernes, kreatives und zugleich simples 
Webdesign. 

Wichtig für Sie als Kunde, ist eine einfache Bedienung. Sie 
können die Inhalte Ihrer Webseite problemlos selber über 
ein Content-Management-System verwalten, dies auch ohne 
grosse Computer-Kenntnisse.

Die Online-Präsenz ist heute wichtiger als je zuvor – 
meist ruft der Nutzer/die Nutzerin die Informationen auf 
den mobilen Geräten ab. 

Deshalb sind alle von uns erstellten Webseiten optimal 
auf Smartphones oder Tablets ausgerichtet, damit die Inhalte 
rasch zur Verfügung stehen.



EMMENTALSHOP
KURZ ERKLÄRT
Regional kaufen und verkaufen

Mit dem Emmentalshop bietet die Herrmann AG allen 
aus dem Verteilgebiet der Wochen-Zeitung und der 
Verwaltungsregion Emmental die Möglichkeit, ihre Produkte 
auf einer Plattform anzubieten und zu verkaufen.

Von der Pfeffermühle eines Handwerkers, über den 
«Bärner-Burechorb» bis hin zur Motorsäge. Bereits sind
über 1’800 Artikel registriert. Zugelassen sind nur neue
oder neuwertige Waren. Die Bezahlung wickelt der Käufer 
direkt mit dem Verkäufer ab.
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>      Präsentieren Sie sich und Ihr Geschäft  
individuell und persönlich.

>      Profitieren Sie von einem zusätzlichen Vertriebskanal.

>      Gewinnen Sie Neukunden und steigern Sie  
damit Ihren Umsatz.

>      Einfache, unkomplizierte Bedienung.

>      Keine Einstellgebühren: Heisst, das selbstständige 
Aufschalten der Produkte ist kostenlos.

>      Den Kauf wickeln Sie direkt mit dem Kunden ab.

>      Sie bestimmen die Auslieferungs- und  
Zahlungsart selbst.

>      Nur auf den verkauften Artikeln bezahlen Sie  
eine Kommission.

>      Der «emmentalshop»,  
als Produkt der Herrmann AG,  
wird regelmässig beworben.

Was sind Ihre Vorteile  
im emmentalshop.ch?



Vollständig eigene Produktion von  
Büchern – auch in Kleinauflagen.

Möchten Sie Ihre Gedanken,  
Erlebnisse, Ihre Geschichten  
in einem Buch festhalten?

Möchten Sie Ihr eigenes Buch  
schreiben?
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VERLAG 
HERRMANN
«Bärndütsch»-Büechli
In unserem Verlag vertreiben wir zahlreiche «Bärndütsch»-
Werke. Zurzeit sind bei der Herrmann AG 28 Bücher in  
Dialekt-Form erhältlich. Bestellungen können Sie per Telefon 
034 409 40 00, Mail: info@herrmann-druck.ch oder direkt 
im Emmentalshop.ch tätigen. Gerne bedienen wir Sie natürlich 
auch bei uns an der Brennerstrasse 7 in Langnau.

Weitere Produkte
Neben einer grossen Auswahl an «Bärndütsch»-Büechli  
haben wir ebenfalls spannende Bücher in Schriftsprache, 
schön bebilderte Jahreskalender und viele weitere bunte 
Drucksachen im Angebot. All diese Produkte können online 
im Emmentalshop bestellt werden.

Link um den Film zur Buchherstellung anzuschauen:
https://youtu.be/y-SBfBYS9rs

… so entsteht  
ein Buch.

Vollständig eigene Produktion von  
Büchern – auch in Kleinauflagen.

Möchten Sie Ihre Gedanken,  
Erlebnisse, Ihre Geschichten  
in einem Buch festhalten?

Möchten Sie Ihr eigenes Buch  
schreiben?
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BESUCHEN SIE: 
KLEBEREXPERTE.CH
Machen Sie Ihr Produkt mit einer Etikette zu etwas ganz  
Besonderem. Für jeden Anwendungsfall die passende Etikette.

  Papieretikette für Glas (Nassklebend)
 Die Etikette für Ihr Honigglas.
 ablösbar
 auch in Klein- und Kleinstauflagen erhältlich

  Papieretikette
 Sirup-, Tee- und Weinflaschen
 permanent

  PET Etikette
 haftet auf verschiedensten Materialien
 stark haftend
 plastifizierte Etikette
 bedingt Wetterfest (keine Garantie)

  PVC Etikette
 haftet bei jedem Wetter
 Tiefkühlprodukte
 Temperaturbeständig (bis -18 °C)
 in verschiedenen Formen



Geit nid, gits nid!
Zitat von Kleberexperte Johann Röthlisberger
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Zitat von Kleberexperte Johann Röthlisberger



Die treue Leserschaft ist Garant für erfolgreiche  
Werbung. Auf der gleichen Plattform, wie wir die  
Emmentaler und Entlebucher über Geschehnisse 
der Region informieren, können Sie Ihre Angebote  
und Dienstleistungen anbieten.

Woche für Woche von über 61’000 Leserinnen und  
Leser gesehen werden.

Was immer du schreibst – schreibe kurz, und  
sie werden es lesen, schreibe klar, und sie  
werden es verstehen, schreibe bildhaft, und  
sie werden es im Gedächtnis behalten.



Wir bringen Ihnen Kontakte zu 
kaufkräftiger Kundschaft.
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Was immer du schreibst – schreibe kurz, und  
sie werden es lesen, schreibe klar, und sie  
werden es verstehen, schreibe bildhaft, und  
sie werden es im Gedächtnis behalten.
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HIER FINDEN
SIE UNS
Brennerstrasse 7
3550 Langnau im Emmental

Telefon 034 409 40 00 (Satz + Druck Herrmann AG)
Telefon 034 409 40 01 (Wochen-Zeitung)

www.herrmann-druck.ch
www.wochen-zeitung.ch

www.verlag-herrmann.ch
www.emmentalshop.ch




